
suchte, suchte S1e ohl nıcht ın dieser Rıchtung. So W alr ıhre Konversion
Z W alr tormal eın Übertritt VO Judentum 1n dıe katholische Kırche, tatsäch-
ıch aber eın Schritt VO Agnost1zısmus 1ın dıe Welt christlichen Glaubens.
Im übrıgen vermuittelt die Lektüre der füntzehn Kapitel viele wertvolle In-
formatıonen ber dıe Geschichte Breslaus, ber jüdisches Leben in Breslau,
das Schulwesen, die Unıiversıität, W1€ Frauen damals lebten, ber dıie Schick-
sale vieler Mitglieder der Famaiulie Stein un: Zzuletzt auch ber das katho-
lisch-jüdische Verhältnis a b dem 11 Vatikanischen Konzıil (1962-1965).
as dokumentierte, mi1t Anmerkungen, biographischer Übersicht,
Stammbaum un: Bildmaterial versehene Buch 1St mıiıt Waärme un:! Verständ-
N1Ss tür dıie Yn Christentum übergetretene Tante un: deren ieidie= Welt DC-
schrieben, WOZU dıe dem Judentum verpflichtete Nıchte ohl 1Ur 1in jahre-
langer Beschäftigung und Auseinandersetzung sıch durchringen konnte.

uth Ahl; Bonn

Cha1m Be’er, Stricke. Roman. ATIS dem Hebräischen VO Anne Bırken-
hauer. Deutsche Erstausgabe. dtv, München 2000 362 Seıliten.

Als Sohn eıner orthodoxen Famiuılie 1n Jerusalem geboren, 1ST Cha1m Be’er
als Autor 1im deutschsprachıigen Raum aum ekannt. Miıt diesem Buch
aber, das als eınes der ungewöhnlichsten Werke der hebräischen Gegen-
wartslıteratur gefeiert und mMIıt mehreren Preisen ausgezeichnet wurde, stellt
sıch Be’er als ungewöhnlicher Geschichtenerzähler VO  = Der Junge Protago-
1St könnte selbst se1n, auch WE CS ımmer wieder bestreıtet.
Das uch erzählt VO Leben ın den „Ungarsch-Häusern“”, der ersten } —
disch-orthodoxen Armensiedlung 1n Jerusalem. Es beginnt mıiıt dem gahnz
emotionslos gesprochenen at:z „Grofßmutter hatte Angst VADI: dem Tod.
IDannn berichtet VO  a eınem wundersamen verwunschenen KOosmos, VO

eıner Welt, WwW1e€e sS1e heute nıcht mehr iSt; VO Menschen, deren Exıstenz c  SO
aum mehr vorstellbar 1St gepragt VO relıg1ösem Fanatısmus, eıner tief-
gläubigen, chassıdischen Atmosphäre, eıner beinah selbstzerstörerischen
Liebe un eıner grofßen Sehnsucht. Das Buch spielt in eiınem Mılieu, 1n dem
das Torastudium ein 5>ynonym für relıg1ösen Fiter 1STt. Es 1St eıne bızarre
Welt, der ÜDNSETEIHN weitgehend fremd un: unbekannt. Der Protagonist
schreibt sıch spürbar treı Und CS wırd geze1gt, welche Rolle die Religion,
intens1ıv gelebt, einnehmen kann, wenn s1€e beherrschend un: beschränkend
wiırkt. Der Roman zeıgt aber auch den befreienden FEftekt des testen Glau-
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ens Eigentlich sınd Te1 Leben, die 1n diesem Buch dargestellt werden:
1aber letztlich 1St CS doch LLUT eines, enn jedes geht nahtlos 1n das andere
ber Dabe] gelingt 6r dem Autor, Sahnz Außergewöhnliches autzuzei-
CN Wıe der relig1ösen Enge och Raum bleibt für den Freigeist der
Mutter, für dıe Rebellion der Gro{fß%mutter un fur das schon VO Kındheit

AA Schriftsteller estimmte 1nd Di1ie alte Grof{fß%mutter sS1e lernte erst
MmMI1t tünfzig Jahren lesen un schreiben erzählt SCIT mythische Geschich-
ten un liest mit unersättlicher Begierde“ alles, W as ıhr die Hände
kommt. S1ıe selbst durfte CIn Wıssen erwerben: das W ar HILLE den annern
vorbehalten. Die Mutter wıederum wurde VO ıhrem Mann enttäuscht un
betrogen un: verlor den Glauben Gott, un: schenkt S1e ihre
Aufmerksamkeit fortan dem einzıgen Sohn Der Vater, der 1n Rufsland dıie
Pogrome erlebt hat, glaubt WAar auch nıcht mehr Gott, geht aber Z_
dem 1n dıie 5Synagoge, wenngleich überzeugt 1St, da{ß$ die Welt keinen
Hausherrn mehr hat An diese Tel grundverschiedenen Menschen SE das
1nd W1e€e MT Stricken gebunden“. Erst durch das Schreiben gelingt CS ıhm
spater, sich dieser Stricke entledigen.
Ausgepragte 1stanz un: Nähe, Aufgeklärtheit un: Tradition,
thenbeladener Alltag un schonungslose Realıität bestimmen das Leben des
Kındes, eın Leben, 1n dem Seıte Selite dıe Rebellion herautzieht. Manche
Passagen sınd traumhaft schön un: poetisch, fast unwirklich, VO eıner
heute nıcht mehr vorstellbaren Welt S1e zeıgen 1aber auch die Schönheit der
chassıdıschen Sphäre in al] iıhrer Strenge. Die Quintessenz AT der Autor
die Mutter nde iıhres Lebens un: Ende des Buches bekennen:
Man mu{ sehr aufpassen, da{ß I1a  — das, W as eınem 1m Leben Halt o1bt,
e1ım Abstieg nıcht Fall bringt.“ Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

Eugen Bıser, Paulus. Zeugnıis, Begegnung, Wırkung. Wıssenschaftliche
Buchgesellschatt, Darmstadt 2003 303 Seıiten.

Ist die heutige Paulusinterpretation in eıne Schieflage geraten? Wenn I1a  .

sıch dem Neustien Paulusbuch des renommıerten Wıssenschaftlers un ehe-
malıgen Romano Guardıini Lehrstuhlinhabers Fugen Bıser geduldıg1
9 kommt INa  - tatsächlich ZALT: Ansıcht, die neutestamentliche Exegese
habe die Christusmystik des Apostels als Schlüssel seinem
Mıssı1onswerk sträflich vernachlässigt. Di1e Rechtfertigungsthematik, heute
VO den führenden Paulusinterpreten auf evangelıscher WwW1e auch auf katho-
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